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Gifhorn. Kürzere Sätze, we-
niger Spiele: In Gifhorn grif-
fen zum Zweitliga-Start des
BV Gifhorn erstmals die Re-
formen der Badminton-Bun-
desligen. „Mit Erfolg“, sagt
Trainer Hans Werner Niesner
– und das hat nichts mit dem
5:2-Erfolg gegen die SG EBT
Berlin zu tun. Der erste Ein-
druck: Aus einem Kaugummi-
Spieltag ist ein knackiges
Sportevent geworden.
Wo früher drei- bis fast vier-

stündige Duelle keine Ausnah-
me bildeten, kann nun in we-
niger als zwei die Entschei-
dung fallen. Exakt 1:58 Stun-
den nach dem ersten Auf-
schlag war das Duell zwischen
Gifhorn und Berlin beendet –
und das liegt nicht nur am
Wegfall des 3. Herren-Einzels.

„Die Reform war lange fällig.
Vier Stunden am Stück sind ei-
nem Nicht-Badminton-Ver-
rückten schwer zu vermitteln“,
weiß Niesner. „Vier Stunden in
der Halle. Das geht ja eigent-
lich nur mit Musik und Alko-
hol – und dann hast du eine
Fete“, sagt der Coach und fügt
hinzu: „Jetzt
haben wir ein
Sportevent.
Und auch
wenn es jetzt
drei statt zwei
Gewinnsätze
sind, verkürzt
es die Zeit un-
gemein.“
Da ein Durchgang nun bis

elf und nicht bis 21 Punkte
ausgespielt wird, geht‘s früher
in die Vollen. Ist ein Gegner
deutlich überlegen, zieht sich
ein Spiel nicht hin. Treffen

sich die Kontrahenten auf Au-
genhöhe, wird‘s schnell dra-
matisch. „Das ist spannen-
der“, sagt Gifhorns Yannick
Joop nach der Premiere, der
spürte, dass es auch schnell
mal hektisch werden kann.
Deshalb liebäugeln auch ei-

nige Asse noch mit der

21-Punkte-Regelung. „Dann
hat man mehr Zeit“, so Gif-
horns Estin Kristin Kuuba, die
allerdings mit Landsfrau Heli-
na Rüütel bewies, wie man in
den kurzen Sätzen auftritt, im

ersten Durchgang gleich mit
4:0 vorn lag.
Denn: „Wenn du direkt mit

zwei, drei Punkten hinten
liegst, ist es schwer aufzuho-
len“, weiß Teamkollege Den-
nis Friedenstab, der sich mit
der neuen Zählweise auch
erst einmal anfreunden muss-
te. Als es in der Satzverlänge-
rung seines Einzels 14:14
stand, fragte er leise beim coa-
chenden Leif-Olav Zöllner
nach, ob bei 15 Schluss sei.
Friedenstab schmunzelnd:
„Ganz sicher war ich mir
nicht.“ Dafür eiskalt. Er mach-
te den Punkt, holte das 4:2.
Trotzdem hatte das letzte

Einzel von BVG-Ösi Vilson
Vattanirappel Bedeutung.
Berlin hätte sich bei einem 3:4
einen Zähler erspielt. Niesner:
„Vorm letzten Ballwechsel ist
oft nicht alles entschieden.“

Premiere beim BVGifhorn:
Weniger Spiele, kürzere Sätze

badminton: bundesliga-reformen greifen zum zweitliga-start – mehr spannung

„Spannender“: Gifhorns Yannick Joop (hier mit Helina Rüütel) steht
der neuen Zählweise positiv gegenüber. Fotos (4): sebastian Preuss

Das geht ja eigentlich
nur mit Musik und Alkohol
– und dann hast du eine Fete.
Hans Werner Niesner,
Trainer des BV Gifhorn zum Thema,
warum den Zuschauern Vier-Stunden-
Spieltage schwer zu vermitteln waren.

Gifhorn/WolfsburG.Nur
ein Sieg aus drei Oberliga-
Partien: Während die Basket-
baller der SVG im letzten
Viertel noch in die Erfolgsspur
fanden, verlor ihr Ligakonkur-
rent VfL Wolfsburg nach
schwacher Vorstellung deut-
lich. Eine ganz derbe Packung
kassierte derweil Gifhorns Da-
menmannschaft.

Oberliga Herren
SV Gifhorn – TSV Barsing-

hausen 89:79 (31:36). Keine
optimale Vorbereitung, dazu
wie in der Vorwoche ein Rück-
stand – doch im letzten Viertel
drehte die SVG auf. Und wie!
Die Gifhorner machten aus ei-
nem 50:59 ein 89:79, erzielten
also 39 (!) Zähler. „Wir haben
25, 30 Minuten nicht optimal
gespielt, phasenweise lagen
wir mit 16 Punkten hinten“, so
SVG-Coach Ilija Vinovcic. „Es
war eine große Hitchcock-
Vorstellung für die Zuschau-
er.“ Das Erfolgsrezept für die
39 Punkte, die der Coach zu-
nächst gar nicht in dem Aus-
maß realisiert hatte, lag nicht
bei vielen Dreiern, sondern
bei „besseren Entscheidun-
gen und mehr Geduld“, so der

Trainer, dessen Team den Sieg
an der Freiwurflinie sicherte.
Vinovcic freute sich auch da-
rüber, dass seine Spieler den
persönlichen Erfolg am Ende
dem Erfolg des Teams unter-
geordnet hatten: „Ein großes
Lob an die Mannschaft.“
SVG: Ebers, Erdinc, Jördens (2), Knauft (6),
Krüger (14), Lehner (25), Pazin (24),
L. Roleder (8), Weinert (10).

VfL Wolfsburg – SCW Göt-
tingen II 65:81 (38:38). Chris-

tian Wessel suchte angesichts
der dritten Saisonpleite gar
nicht erst nach Ausflüchten.
„Das war eine katastrophale
Leistung“, ärgerte sich der
VfL-Teamsprecher. „Und das
gegen einen Gegner, der defi-
nitiv schlagbar war...“ Nach
dem Auftaktviertel (22:16)
führten die Wolfsburger, zur
Pause stand‘s unentschieden.
„Eigentlich hätten wir da 20
Punkte Vorsprung habenmüs-

sen“, sagte Wessel. Doch mit
„einfachen U-12-Fehlern“
sorgten die Gastgeber dafür,
dass sich die SCW-Reserve
langsam warmwarf. Der VfL-
Teamsprecher: „Irgendwann
waren sie ,on fire‘.“ Das galt
vor allem für Frederik Pan-
kok. Der Arbeitsnachweis des
Göttingers: 33 Punkte, darun-
ter sechs verwandelte Dreier.
Wessel: „Bei ihm ging dann
quasi jeder Wurf rein.“

VfL: Barp (1), Groß (9), Kalkstein (5),
Kobidze (10), Krebs (17), Schell (9), Spathelf
(11), Tittl, Wessel (3).

Oberliga Damen

SV Gifhorn – BSC Acosta
29:66 (17:32). Vor der Partie
kramte Finn-Ove Lehner die
Spielberichtsbögen der Vor-
saison heraus. „Da hatten wir
Acosta zweimal geschlagen“,
so Gifhorns Coach. „Obwohl
wir diesmal nicht so gut be-
setzt und noch nicht so fit wa-
ren, habe ich auf ein Duell auf
Augenhöhe gehofft.“ Es blieb
ein frommer Wunsch. Lehner:
„Wir wurden weggefegt.“
Weil im Offensivspiel die Op-
tionen fehlten, Vorjahres-Top-
scorerin Henriette Höfermann
nach ihrer Verletzung „noch
nicht wieder so weit ist“, so
der SVG-Trainer. Und weil
defensiv die Zuordnung fehl-
te. Als kleiner Mutmacher
dient die Vorsaison – da verlor
Gifhorn sogar die ersten drei
Matches, wurde amEndeDrit-
ter. Lehner weiß aber, dass es
kein Selbstläufer wird: „Wir
müssen jetzt dranbleiben.“
SVG: Brandt (10), Brendler (2), Maschur,
F. Höfermann, H. Höfermann (11), Pohlabeln
(4), Pressel (2), Schloz, Schult. nik/sch

39 Punkte! Gifhorn dreht Spiel im letzten Viertel
basketball-oberliga: svg-herren siegen mit 89:79, Damenmannschaft geht unter – vfler zeigen „katastrophale leistung“

Drehten am Ende auf: Finn-Ove
Lehner (M.) und Gifhorn.

Zu viele Fehler: Der VfL (l. Jan-
Lucas Spathelf) verlor deutlich.

In Bedrängnis: Die SVG-Damen
(l.) gingen mit 29:66 baden.

Gifhorn. Erst ein 1:7, dann
ein 7:1! Der BV Gifhorn II ist
unterm Strich ordentlich in
die Badminton-Regionalliga
gestartet. Der deutlichen Nie-
derlage gegen den Hamburg
Horner TV folgte ein ebenso
deutlicher Erfolg gegen BW
Wittorf-Neumünster. „Zwei
Punkte waren auch unser rea-
listisches Ziel“, so BVG-Coach
Hans Werner Niesner.
Unterhalb der Bundesligen
greifen die Reformen nicht

(siehe Text), deshalb greift
hier die alte Spiel- und
Zählweise.
Gegen Horn hatte die

BVG-Reserve etwas
Pech, gab drei der vier Drei-
Satz-Spiele ab. „Das war un-
glücklich“, so Niesner. Nur
Leif-Olav Zöllner und Sonja
Schlösser behielten im Mixed
die Nerven.
Tags darauf schlug Gifhorn

gegen Wittorf-Neumünster II
aber zurück. Beide Drei-Satz-
Matches gingen an den Gast-
geber. Selbst ein 8:0 war drin,
aber Zöllner und Benjamin
Dieckhorst gaben das zweite
Doppel knapp in zwei Sätzen
ab. Doch mit dem 7:1 konnte
Gifhorn gut leben. „Das war
ein starker Sieg“, lobte Nies-
ner. ums

Auf ein 1:7
folgt ein 7:1 für
den BVG II

Pleite und Sieg: Zöllner (v.) und
Dieckhoff starteten mit Gifhorn II.

GöttinGen. bei der anrei-
se zur partie beim asc 46
göttingen ii lief für die be-
zirksoberliga-basketballer
des mtv Wasbüttel noch al-
les glatt. „Wir sind gut durch-
gekommen“, so mtv-spieler
ingo hagedorn. im spiel

mussten die gäs-
te dann aber ein
60:104 (29:49)
hinnehmen –
doch geknickt
waren sie danach
nicht. „Wir versu-

chen, das positive mitzuneh-
men“, so hagedorn. „viele
kleine schritte führen zum
ziel.“ Das erste viertel (16:19)
lief ausgeglichen, es gab wie-
der wenig turnover, alle spie-
ler punkteten, und am ende
konnte der mtv noch experi-
mentieren. Dazu lieferte neu-
zugang Jan Steinkamp laut
hagedorn „eine super partie
ab“ und sorgte für struktur
im spiel. Doch durch mtv-
schwächephasen wie im
zweiten viertel zog der star-
ke asc um marjo heinemann
(31 punkte) davon. „Das ist
kein gegner, gegen den wir
gewinnen unbedingt müs-
sen“, so hagedorn. sch
MTV: Hagedorn (13), Katakis (5),
Kirschmann (4), Lytkowski (7), Maier (2),
Meyer (6), Schultz (10), Steinkamp (13).

MTV Wasbüttel trotz
Pleite nicht geknickt

BaSketBall

herstal/Gifhorn. erst
hat sie international über-
rascht, sich dann auch natio-
nal respekt verdient: alicia
molitor, top-talent des bv
gifhorn, startete am Freitag
beim Yonex belgian Junior ins
turnierwochenende – mit ih-
rem ersten internationalen
turnier im ausland. in herstal
trat die 17-Jährige in allen drei
Disziplinen an, kam im mixed
mit landsmann christopher
klauer bis ins viertelfinale.
„und auch da war etwas
drin“, so molitor, die letztlich
aber gegen eloi adam/vima-
la heriau mit 14:21, 20:22 un-
terlag. nach insgesamt fünf
spielen an zwei tagen ging‘s
dann zum zweitliga-spiel.
hier bestritt die 17-Jährige
das Damen-einzel gegen die
starke berlinerin lisa Deich-
gräber. und: beim 5:11, 10:12,
8:11 schnupperte molitor an
zwei satzgewinnen. „ein star-
ker auftritt von alicia. lisa ist
schließlich nicht irgendwer“,
so bvg-coach hans Werner
niesner. ums

BVG: Viel Lob für
Talent Molitor

Badminton

Frag nach beim Zöllner: Dennis Friedenstab ging auf Nummer
sicher, erkundigte sich bei Leif-Olav Zöllner (h.), wann Schluss ist.

Bei elf ist in der Regel Schluss: Kurze Sätze
sorgen für Spannung. Foto: Maik schulze

Ein intensives Wochenende:
Molitor war viel unterwegs.


